


Midlife Crisis 

 Alles ist vergänglich und vergeblich, sagte der 
Prediger, nichts hat Bestand, ja, alles ist vergebliche 
Mühe!

 Der Mensch plagt sich ab sein Leben lang, doch was 
bringt es ihm ein? Hat er irgendeinen Gewinn davon?

 Ich gönnte mir alles, was meine Augen begehrten, 
und erfüllte mir jeden Herzenswunsch. Meine Mühe 
hatte sich gelohnt: Ich war glücklich und zufrieden.

 Doch dann dachte ich nach über das, was ich erreicht 
hatte, und wie hart ich dafür arbeiten musste, und ich 
erkannte: Alles war letztendlich vergebens – als hätte 
ich versucht, den Wind einzufangen! Es gibt auf 
dieser Welt keinen bleibenden Gewinn.



Wann ist 
genug 
genug?

 Nichts kann der Mensch vollkommen in Worte fassen, 
so sehr er sich auch darum bemüht! Das Auge sieht 
sich niemals satt, und auch das Ohr hat nie genug 
gehört.

 Was früher geschehen ist, wird wieder geschehen; 
was man früher getan hat, wird man wieder tun: Es 
gibt nichts Neues unter der Sonne!

 Denn je größer die Weisheit, desto größer der 
Kummer; und wer sein Wissen vermehrt, der 
vermehrt auch seinen Schmerz.



Ein Geschenk 
Gottes

 Denn wer kann essen und genießen ohne ihn?

 Dies ist etwas, was ich eingesehen habe: Das 
vollkommene Glück besteht darin, dass jemand isst 
und trinkt und das Glück kennenlernt durch seinen 
eigenen Besitz, für den er sich unter der Sonne 
anstrengt während der wenigen Tage seines Lebens, 
die Gott ihm geschenkt hat. Denn das ist sein Anteil.

 Außerdem: Immer wenn Gott einem Menschen 
Reichtum und Wohlstand geschenkt und ihn 
ermächtigt hat, davon zu essen und seinen Anteil 
fortzutragen und durch seinen Besitz Freude zu 
gewinnen, besteht das eigentliche Geschenk Gottes 
darin,

 dass dieser Mensch sich nicht so oft daran erinnern 
muss, wie wenige Tage sein Leben zählt, weil Gott 
ihm Antwort gibt in der Freude seines Herzens.



Gibt es 
Ewigkeit?

 Für alles auf der Welt hat Gott schon vorher die 
rechte Zeit bestimmt. In das Herz des Menschen hat 
er den Wunsch gelegt, nach dem zu fragen, was ewig 
ist. Aber der Mensch kann Gottes Werke nie voll und 
ganz begreifen.

 Ich begriff, dass Gottes Werk für immer bestehen 
wird. Niemand kann etwas hinzufügen oder 
wegnehmen. So hat Gott es eingerichtet, damit die 
Menschen Ehrfurcht vor ihm haben.

Ich bemühte mich, die Weisheit kennen zu lernen und 
das Tun und Treiben auf dieser Welt zu verstehen. Doch 
ich musste einsehen: Was Gott tut und auf der Welt 
geschehen lässt, kann der Mensch nicht vollständig 
begreifen, selbst wenn er sich Tag und Nacht keinen 
Schlaf gönnt. So sehr er sich auch anstrengt, alles zu 
erforschen, er wird es nicht ergründen! Und wenn ein 
weiser Mensch behauptet, er könne das alles 
verstehen, dann irrt er sich!



Un-
geheuerliche
Un-
gerechtigkeit

 Ich habe noch etwas auf dieser Welt beobachtet: Wo 
man eigentlich Recht sprechen und gerechte Urteile 
fällen sollte, herrscht schreiende Ungerechtigkeit.

 Doch dann dachte ich: Am Ende wird Gott den 
Schuldigen richten und dem Unschuldigen zum Recht 
verhelfen. Denn auch dafür hat er eine Zeit 
vorherbestimmt, so wie für alles auf der Welt.

Wer weiß schon, ob der Geist des Menschen wirklich 
nach oben steigt, der Geist des Tieres aber in die Erde 
hinabsinkt?

Die Verbrecher werden nicht schnell genug bestraft, 
und das verführt die Leute umso mehr dazu, Böses zu 
tun.



 Ich habe beobachtet, wie es auf dieser Welt zugeht: 
Es sind nicht in jedem Fall die Schnellsten, die den 
Wettlauf gewinnen, oder die Stärksten, die den Krieg 
für sich entscheiden. Weisheit garantiert noch keinen 
Lebensunterhalt, Klugheit führt nicht immer zu 
Reichtum, und die Verständigen sind nicht unbedingt 
beliebt. Sie alle sind der Zeit und dem Zufall 
ausgeliefert.

 12 Kein Mensch weiß, wann seine Zeit gekommen ist.



Dankbarkeit

 Darum empfehle ich allen, das Leben zu genießen, 
denn es gibt für den Menschen nichts Besseres auf 
der Welt, als zu essen und zu trinken und fröhlich zu 
sein. Das wird ihn bei seiner Mühe begleiten das 
kurze Leben hindurch, das Gott ihm gegeben hat.

 Wen kann man zu den Weisen zählen? Wer versteht 
es, das Leben richtig zu deuten? Ein weiser Mensch 
hat ein freundliches Gesicht, alle Härte ist daraus 
verschwunden.



Solange Du 
jung bist!

 Wie schön ist es, am Leben zu sein und das Licht der 
Sonne zu sehen!

 Freu dich über jedes neue Jahr, das du erleben darfst! 
Auch wenn noch viele vor dir liegen – denk daran, 
dass die Dunkelheit danach lange dauert! Alles, was 
dann kommt, ist vergeblich!

 Du junger Mensch, genieße deine Jugend und freu 
dich in der Blüte deines Lebens! Tu, was dein Herz dir 
sagt und was deinen Augen gefällt! Aber sei dir 
bewusst, dass Gott dich für alles zur Rechenschaft 
ziehen wird!

 Lass dich nicht von Kummer und Sorgen beherrschen 
und halte allen Schmerz von dir fern! Denn Jugend 
und Frische sind vergänglich

 Denk schon als junger Mensch an deinen Schöpfer, 
bevor die beschwerlichen Tage kommen und die Jahre 
näher rücken, in denen du keine Freude mehr am 
Leben hast.



Finale

 Zu guter Letzt lasst uns hören, welche 
Schlussfolgerung sich aus all dem ergibt: 

 Begegne Gott mit Ehrfurcht und halte seine Gebote! 
Das gilt für jeden Menschen.

 Denn Gott wird Gericht halten über alles, was wir tun 
– sei es gut oder böse –, auch wenn es jetzt noch 
verborgen ist.


